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Liebe Leser*innen, 

mit Kolleg*innen am Unabhängigen Institut 
für Umweltfragen (UfU e.V.) und weiteren 
Kooperationspartnern beschäftige ich mich 
in einem Forschungsprojekt gerade mit der 
Frage, wie junge Menschen, die bisher 
wenig zu Nachhaltigkeitsthemen aktiv sind 
für ein Engagement motiviert und erreicht 
werden können. Warum sie sich nicht oder 
nur kaum engagieren, kann ganz unter-
schiedliche Gründe haben. Manche junge 
Menschen, die zum Beispiel in Einrich-
tungen der Kinder- und Jugendhilfe 
begleitet werden, sind in ihrem Alltag oft mit 
anderen Sorgen beschäftigt, die für sie 
drängender sind als Umweltthemen. Um als 
Anbieter*in von Angeboten im Bereich 
Natur- und Nachhaltigkeitsbildung zu ihnen 
Kontakt aufzubauen, ist es hilfreich, mit 
Akteur*innen zu kooperieren, die den 
Lebensalltag dieser jungen Menschen 
kennen. Von einer solchen Zusammen-
arbeit berichten uns in dieser Ausgabe der 
Bundesverband Caritas Kinder- und Ju-
gendhilfe e.V. (BVkE) und der Bergwald-
projekt e.V. In ihrem gemeinsamen Projekt 

„Natur (er)leben – Kinder- und Jugendhilfe 
packt an!“ möchten sie Akteur*innen (Kinder, 
Jugendliche, Fach- und Führungskräfte) der 
(stationären) Kinder- und Jugendhilfe für die 
Themen Biodiversität, Klimawandel und 
Nachhaltigkeit sensibilisieren. Eine zentrale 
Aktivität sind dabei die Waldwochen. In 
diesen bilden Jugendliche und päda-
gogische Fachkräfte ein Team und packen 
gemeinsam an, um Wälder zu schützen und 
wieder herzustellen. Im „Blickpunkt“ gibt uns 
Urla Ewender Eindrücke von ihren 
Erlebnissen während einer Waldwoche mit 
13 Jugendlichen im Eggegebirge. 

 

 

Eine gute Lektüre wünscht 

Larissa Donges 
Mitglied des geschäftsführenden Bundes-
vorstands der ANU 
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WISSENSWERTES 

Nationale BNE-Studie 
Wie gestaltet sich die non-formale und infor-
melle Bildungsarbeit im Kontext von Nach-
haltigkeit? Dazu gibt es kaum aktuelle Da-
ten. Am Institut Futur der Freien Universität 
Berlin wird daher eine bundesweite Organi-
sationsbefragung durchgeführt. Die Ergeb-
nisse liefern neues Wissen über Anbieter 
und Angebotsstrukturen sowie Rahmenbe-
dingungen der Arbeit in der nachhaltigkeits-
bezogenen Bildungspraxis und können Wis-
senschafts-, Praxis- und politische Diskurse 
mit aktuellen Daten unterfüttern. Die Einla-
dung zur Teilnahme an der Online-Befra-
gung folgt im Herbst 2024 über verschie-
dene Kanäle. 
www.kurzelinks.de/BNE-Studie 

BNE-Navigator 
Der durch das Paritätische Bildungswerks 
Hessen entwickelte BNE-Navigator für die 
Erwachsenenbildung bietet in kompakter 
Form Informationen zum Thema „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung" (BNE) an. Lei-
tungskräfte, Programm- und Projektverant-
wortliche sowie Interessierte in der Erwach-
senenbildung, die BNEin ihrer Einrichtung 
verankern wollen, finden hier: Dokumente 
und Quellen zu Hintergründen der nachhal-
tigen Entwicklung bzw. der sozial-ökologi-
schen Transformation, gezielte Hinweise 
zur Integration in die Handlungsfelder der 
Erwachsenenbildung und Informationen zur 
Gestaltung eines Transformationsprozes-
ses. 
www.pbhessen.de/bne_navigator_erwachs
enenbildung.html 

Deutsche Waldtage – Wald und Wissen  
Die ANU ist Kooperationspartner der Deut-
schen Waldtage (DWT) 2024, die vom 13. 
bis 15. September 2024 stattfinden. Des-
halb bitten wir Sie, die DWT in Ihren Netz-
werken zu bewerben und Sie sind 

auch herzlich dazu aufgerufen, selbst an 
den DWT mitzuwirken. Die Waldtage ste-
hen dieses Jahr unter dem Motto „Wald und 
Wissen“. Sie wurden initiiert vom Bundesmi-
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft 
und werden unterstützt durch ausgewählte 
Partner, darunter die Fachagentur Nach-
wachsende Rohstoffe und der ANU Bun-
desverband. 
www.deutsche-waldtage.de 

BNEhoch3 – Online-Kurs 
Ob Klimawandel oder Demokratiebefähi-
gung: Auch Fachkräfte in der außerschuli-
schen Bildung müssen gesellschaftliche 
Veränderungen in ihrer Arbeit aufgreifen. 
Die kostenlose Online-Weiterbildung „BNE-
hoch3“ zeigt Ihnen, wie Sie – gemäß einer 
BNE – diesen Kompetenzerwerb bei Ler-
nenden fördern und Handlungsoptionen 
aufzeigen können. Die Module lassen sich 
jederzeit allein durcharbeiten. Da es sich 
aber zusammen am besten lernt, bieten die 
Herausgeber des Kurses – der Wissen-
schaftsladen Bonn und Zebralog – im Som-
mer und Herbst 2024 begleitende Termine 
und Austauschtreffen an. 
www.bnehochdrei.de 

Jugend-Waldwoche im Fichtelgebirge 
Für die Jugendwoche im Fichtelberg vom 
14. bis 20. Juli sucht das Bergwaldprojekt 
noch Verstärkung. Wenn du zwischen 14 
und 17 Jahren alt bist und Lust hast, dich 
mit Gleichaltrigen in deinen Sommerferien 
aktiv für stabile Wälder der Zukunft und die 
Artenvielfalt zu engagieren, bist du hier ge-
nau richtig. Wir schlagen unsere Zelte mit-
ten im Wald auf, leben und arbeiten gemein-
sam und genießen den Feierabend am La-
gerfeuer oder unter dem Sternenhimmel. 
Ladet gerne noch Freund*innen ein und 
meldet euch an unter: 
www.bergwaldprojekt.de/projekt/2471/Fich-
telberg/159

http://www.kurzelinks.de/BNE-Studie
http://www.pbhessen.de/bne_navigator_erwachsenenbildung.html
http://www.pbhessen.de/bne_navigator_erwachsenenbildung.html
http://www.deutsche-waldtage.de/
http://www.bnehochdrei.de/
http://www.bergwaldprojekt.de/projekt/2471/Fichtelberg/159
http://www.bergwaldprojekt.de/projekt/2471/Fichtelberg/159
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BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG IN DER KINDER- UND JUGENDHILFE 
Junge Menschen, die in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe begleitet werden, 
haben in vielen Lebensbereichen „einen oftmals sehr vollen Rucksack im Gepäck“. 
Themen wie Biodiversität, Umwelt- und Naturschutz etc. liegen nicht unbedingt in 
ihrem Fokus. Die Bewältigung von Traumata, der Umgang mit ihren Störungsbildern 
und weitere Fragen fordern ihre gesamte Aufmerksamkeit. Gleichwohl ist es möglich, 
auch diese jungen Menschen über einen handlungsorientierten Ansatz im Rahmen 
der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) für Naturschutzthemen zu gewinnen. 
Genau das zeigen der Bundesverband Caritas Kinder- und Jugendhilfe e.V. (BVkE) 
und der Bergwaldprojekt e.V. in dem gemeinsamen Projekt „Natur (er)leben – Kinder- 
und Jugendhilfe packt an!“. 
 
Natur (er)leben in den Waldwochen 
Ziel des im Bundesprogramm Biologische 
Vielfalt geförderten Projektes ist es, die 
Akteur*innen (Kinder, Jugendliche, Fach- 
und Führungskräfte) der (stationären) Kin-
der- und Jugendhilfe für die Themen 
Biodiversität, Klimawandel und Nachhaltig-
keit zu sensibilisieren. Dabei sollen Bil-
dungskonzepte im Kontext einer BNE für 
bildungsferne Kinder und Jugendliche ent-
wickelt, erprobt und nach Möglichkeit als 
Querschnittsaufgabe in den Einrichtungen 
der Kinder- und Jugendhilfe verankert 
werden. 
In den Waldwochen, die unter Anleitung und 
Begleitung des Bergwaldprojektes durch-
geführt werden, bilden Jugendliche (ab 12 
Jahren) und pädagogische Fachkräfte ein 
Team und leisten gemeinschaftlich Arbeiten 
zum Schutz und zur Wiederherstellung der 
natürlichen Lebensräume. Die Jugendli-
chen erwerben dabei Kenntnisse über die 
vielfältigen Funktionen der Ökosysteme und 
Möglichkeiten zur Erhaltung. Weiterhin wird 
versucht, ihnen die Bedeutung und die 
Gefährdung der natürlichen Lebensgrund-
lagen zu vermitteln. In einer unseren ersten 
Waldwochen zeigten die Jugendlichen 
anhand ihrer Äußerungen, dass sie ganz 
schnell verstanden haben, wie wichtig der 

Wald für uns Menschen sind. So überlegten 
sie beim Abendessen, mit welchen 
konkreten Maßnahmen wir uns natur-
verträglicher verhalten können „Weniger 
Klamotten produzieren, nicht mehr mit Gas 
heizen, keinen Müll in die Umwelt bringen“. 
Ziel ist es, dass die Jugendlichen aufgrund 
ihres Verständnisses und Verhaltens einen 
Beitrag zur notwendigen Veränderung 
leisten. 

 
© Bergwaldprojekt e.V., Fotografin: Barbara Ritzkowski 

Übernachtet wird in einfachen Gemein-
schaftsunterkünften oder Zelten. Der 
Tagesablauf folgt einem festen Rhythmus: 
um 6:00 Uhr wird die Gruppe geweckt und 
steht auf, ab 6:30 Uhr wird gefrühstückt und 
ab 8:00 Uhr beginnt der Aufenthalt auf den 
Arbeitsflächen, auf denen – je nach Region 
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und Notwendigkeit – unterschiedliche Auf-
gaben verrichtet werden: Waldpflege und 
Schutzwaldsanierung im Rahmen von 
Pflanzungen, Wald- und Biotoppflege sowie 
Steigbau, Auf- und Abbau von Zäunen, Bau 
jagdlicher Einrichtungen, Borkenkäferbe-
kämpfung oder Wiedervernässung von 
Mooren, Landschaftspflege wie z. B. Mahd 
oder das Zurückdrängen der Vegetation auf 
offenen Landschaften.  
Das frühe Aufstehen erfreut sich in den 
Waldwochen bei den jungen Teilnehmen-
den nicht besonders großer Beliebtheit – 
Wecken um 6:00 Uhr und das in den Ferien! 
Belohnt werden sie mit neuen Erfahrungen: 
„Die ersten Bäume werden zögerlich 
gepflanzt, nach und nach entwickelt sich in 
der Gruppe mehr Sicherheit und Routine. 
Letztlich halten alle zusammen, trotz Wind 
und Regen ohne jegliche Klage, um die 
letzten jungen Buchen in die Erde zu 
bringen. Auch wenn mal der eine oder 
andere Zwist entsteht – die Jugendlichen 
zeigen, was viele Menschen vergessen: 
Gemeinsam schaffen wir mehr, als ein 
Einzelner sich vorstellen kann. Dabei findet 
sich neben der Arbeit immer noch genug 
Zeit, um erstaunliche Dinge zu entdecken 
und zu bauen: Eine Dreizehnjährige hat ein 
wunderbares Miniatur-Haus inklusive 
Vorgarten mit Weg und Hecke kreiert, 
ausschließlich mit Material aus der 
Arbeitsfläche.“1 Auch für solche wertvollen 
Erfahrungen ist in den Waldwochen Zeit. 
Auf die besonderen Bedürfnisse der 
Jugendlichen aus dem Kontext der Hilfen 
zur Erziehung wird Rücksicht genommen: 
die Zeiteinheiten auf Grund geringerer 
Aufmerksamkeitsspannen werden verkürzt 
und für Jugendliche mit beispielsweise 

 
1 Urla Ewender, Projektleitung, Bergwaldprojekt e.V. 

Zwängen oder Autismus-Sprektrum-Stö-
rung werden Möglichkeiten für einen Rück-
zug eingeplant. 

Mit insgesamt 60 geplanten Waldwochen im 
Zeitraum von sechs Jahren, können bis zu 
1.200 Jugendliche von einer für sie neuen 
und selbstwirksamen Erfahrung in der Natur 
profitieren. 

Weitere Projektbausteine 
Um das Projekt und seine Themen in den 
Einrichtungen und im BVkE e.V. zu ver-
ankern und die Projektergebnisse weiter zu 
verbreiten, wird im Rahmen der Öffent-
lichkeitsarbeit eine eigene Website betrie-
ben sowie ein vierteljährlich erscheinender 
Newsletter veröffentlicht. Darüber hinaus 
sollen regelmäßige Kampagnen die Ein-
richtungen der Kinder- und Jugendhilfe 
dazu befähigen, sich in ihrem Alltag mit den 
Themen auseinanderzusetzen und diese 
auch für ihre Kommunikation zu nutzen, um 
andere Menschen oder Institutionen zum 
Mitmachen oder Nachahmen zu bewegen. 

Gestützt wird dieses Konzept durch regel-
mäßige Veranstaltungen für Fachkräfte im 
Rahmen von jährlichen Praxisworkshops 
sowie mit Fachtagungen, die sich an die 
Fachkräfte, die Wissenschaft und die 
interessierte Öffentlichkeit richten. Für 
Jugendliche werden Social Media Work-
shops angeboten, um sie sprachfähig für 
das Erlebte zu machen. 

Parallel dazu soll an einem Curriculum 
zum/zur Waldpädagog*in für den Bereich 
der Hilfen zur Erziehung gearbeitet werden, 
das in der Praxis erprobt und weiterent-
wickelt wird. 

Das Projekt wird im Rahmen einer Eva-
luation wissenschaftlich begleitet, um die 
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Wirksamkeit der Maßnahmen zu unter-
suchen. Mit den Projektergebnissen besteht 
dann eine belastbare Grundlage für eine 
weitere Diskussion über die Verstetigung 
und Verankerung von Biodiversitäts-, Um-
welt- und Naturschutzthemen in den Kon-
zeptionen der Erziehungshilfeeinrichtungen. 

Wie kann ich an dem Projekt 
teilnehmen? 
Eine Teilnahme an Natur (er)leben ist auf 
mehreren Ebenen möglich. Die Fachtagun-
gen und Workshops richten sich an interes-
sierte Fachkräfte aus den Hilfen zur Erzie-
hung, der Forstwirtschaft, dem Naturschutz, 
der BNE etc.. Einrichtungen aus der 
(teil)stationären Erziehungshilfe können 
darüber hinaus sowohl an den Kampagnen 
als auch an den Waldwochen teilnehmen. 
Zu den Waldwochen können sich aus-
schließlich Gruppen ab 12 Personen (Ju-
gendliche und pädagogische Fachkräfte 
zusammengezählt) aus (teil)stationären 
Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen an-
melden. Die Waldwochen sind für Jugend-
liche ab 12 Jahren konzipiert und finden im 
gesamten Bundesgebiet statt. In der 
Anmeldephase werden zunächst die 
Spezifikationen der Jugendhilfeeinrichtung 
geklärt: Eine Waldwoche lieber regional 
oder mit den Jugendlichen weiter weg-
fahren? Einfache Gruppenunterkunft oder 
lieber zelten? Mit diesen Angaben versucht 
der Bergwaldprojekt e.V. die passende 
Waldwoche für die Einrichtung zu finden. 
Erst wenn der Ort und die Unterkunft 
feststehen, erfolgt eine verbindliche Anmel-
dung. Etwa sechs bis acht Wochen vor der 
Waldwoche findet ein Vortreffen zwischen 
der Projektleitung des Bergwaldprojektes 
e.V., den Jugendlichen und den beglei-
tenden pädagogischen Fachkräften statt. 

Hier werden weitere Fragen rund um die 
Waldwoche geklärt: Welche Arbeiten 
stehen an? Welche Ausrüstung wird be-
nötigt? Welche Ausrüstungsgegenstände 
können vom Bergwaldprojekt e.V. entliehen 
werden? Gibt es Nahrungsmittelunverträg-
lichkeiten, die berücksichtigt werden müs-
sen? Welche Freizeitmöglichkeiten gibt es 
in der Waldwoche? Es wird eine Packliste 
ausgehändigt und vieles mehr. Anmeldun-
gen und Fragen zum Projekt können an 
Verena Wenthur-Özşahin, (s. unten) ge-
richtet werden. 

Das Projekt „Natur (er)leben! Kinder- und 
Jugendhilfe packt an“ ist auf sechs Jahre 
(08/23 – 07/29) angelegt und wird gemein-
sam vom Bergwaldprojekt e. V. und dem 
Bundesverband Caritas Kinder- und 
Jugendhilfe (BVkE) e. V. durchgeführt. Es 
wird im Bundesprogramm Biologische Viel-
falt durch das Bundesamt für Naturschutz 
mit Mitteln des Bundesministeriums für Um-
welt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz gefördert. 

 
Autorinnen und Kontakt: 
Catja Teicher, Bundesverband Caritas Kinder- 
und Jugendhilfe (BVkE) e. V. 
Projektleitung Natur (er)leben! 
catja.teicher@caritas.de 
und  
Verena Wenthur-Özşahin, Bundesverband 
Caritas Kinder- und Jugendhilfe (BVkE) e. V. 
Referentin Natur (er)leben! 
verena.wenthur-oezsahin@caritas.de 

 

Weitere Informationen: 
www.bvke.de/projekte/natur-erleben/natur-
erleben

 

mailto:verena.wenthur-oezsahin@caritas.de
mailto:catja.teicher@caritas.de
mailto:verena.wenthur-oezsahin@caritas.de
http://www.bvke.de/projekte/natur-erleben/natur-erleben
http://www.bvke.de/projekte/natur-erleben/natur-erleben
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BLICKPUNKT 

VON PÄCKCHEN UND WERWÖLFEN – EIN ERFAHRUNGSBERICHT AUS EINER 
JUGENDHILFE-WOCHE IN HORN-BAD MEINBERG 

Vom 24. bis 29. März 2024 fand die erste diesjährige Waldwoche des Projekts „Natur 
erleben“ mit Jugendlichen von der Kinder- und Jugendhilfe St. Mauritz aus Münster 
statt. Die Projektleiterin des Bergwaldprojekts, Urla Ewender, die die naturschutz-
fachlichen Arbeiten auf den Flächen des Regionalforstamts Hochstift im Eggegebirge 
anleitete, berichtet hier über ihre Eindrücke, Erfahrungen und Emotionen.  
 
 
Vor Kurzem hatte ich das große Glück, eine 
Woche im Wald mit Jugendlichen ver-
bringen zu dürfen. Die Jüngste ist 11 Jahre, 
der Älteste 18 Jahre alt – eine bunt zusam-
mengewürfelte Gruppe aus verschiedenen 
Wohngruppen der St. Mauritz Kinder- und 
Jugendhilfe. Und mitten drin ich: Nach Mei-
nung der Jugendlichen steinalte 26 Jahre alt 
und von Beruf Försterin, bzw. Ökologin beim 
Bergwaldprojekt e.V. In dieser Position be-
schäftige ich mich ständig mit dem Leben 
und dem Zusammenspiel verschiedener 
Lebewesen. Vorrangig aber auf funktionaler 
und nicht emotionaler Ebene. Diese Woche 
also einmal funktional und emotional. Eine 
Woche mit 13 Jugendlichen im Wald zu 
leiten, finde ich durchaus herausfordernd. 
Werden sie mit uns Anleitenden an einem 
Strang ziehen und begreifen, wie wichtig der 
Erhalt und die Wiederherstellung unserer 
Ökosysteme für alle Menschen ist? Werden 
sie motiviert sein? Die anstrengende Arbeit 
schaffen? Etwas mit nach Hause nehmen 
von den Inhalten, die wir besprechen? 

Zunächst einmal fällt auf, dass das Warum 
und Drumherum von den Jugendlichen mit 
beneidenswerter Neugier entdeckt wird – 
weiche Moospolster, grinsende Baumstäm-
me, bunte Linien in den Erdschichten, 
farbenfrohe Raupen. Der Blick der Jugend-
lichen auf den Wald öffnet auch meine Sicht, 
weitet den Winkel, lässt mein vielleicht 

festeres, forstwissenschaftlich und natur-
schutzfachlich geprägtes Konzept aufbre-
chen. 

Gemeinsam 

Eine Situation bleibt mir besonders im 
Gedächtnis: Wir sind auf dem Weg zur 
Arbeitsfläche und sitzen zu siebt im Bus. Ein 
Jugendlicher sitzt auf dem Beifahrersitz und 
hat sein Handy über Bluetooth mit dem Auto 
verbunden. Erst spielt er einen eigenen 
Song, dann dreht er sich zu den Mädchen 
auf der Rückbank um und fragt „Hej, wollt ihr 
noch Lieder aus ‚Bibi und Tina‘ hören?“ Die 
Mädchen bejahen enthusiastisch und wir 
singen alle laut mit. Eine ähnliche Rück-
sichtnahme ist auch beim Abendessen am 
Büffet zu beobachten, wo immer genug für 
alle übrig gelassen wird. Oder, als bei den 
gelegentlichen, aber dafür sehr nassen 
Regenschauern Jacken ohne übertriebene 
Besitzansprüche freimütig von Person zu 
Person weitergereicht werden. Diese Hilfs-
bereitschaft hat die Stimmung in der Woche 
stark geprägt und ist vermutlich auch ein 
zentraler Bestandteil einer Gesellschaft, die 
Rücksicht nimmt auf die Bedürfnisse von 
Anderen – der heute und in Zukunft leben-
den Menschen sowie anderen Lebewesen. 
Und sie ist Voraussetzung für das funktio-
nierende Gefüge in einer Gruppe: Auch, 
wenn die Jugendlichen einander vorher 
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nicht alle kannten, 
wachsen sie schnell 
zusammen – und 
noch erstaunlicher: 
Wir Erwachsenen 
haben einen festen 
Platz innerhalb der 
Gruppe. Wir werden 
nicht nur als An-
sprechpartner*innen 

und Anleiter*innen akzeptiert, uns wird 
sogar die Ehre zuteil, am täglich 
stattfindenden abendlichen „Werwolf“-Spiel 
teilzunehmen.  

Kleine Kapriölchen und allerlei Päckchen 
Natürlich ist nicht alles Friede, Freude, 
Eierkuchen. Schnell ist klar, dass es nicht 
einfach ist, jeder Person genug Rückzugs-
raum in der gemeinsamen Unterkunft mit 
Mehrbettzimmern zu bieten. Deshalb ist es 
umso wichtiger, schwelende Konflikte 
schnell und versöhnlich beizulegen, z.B. 
nach einem verletzenden Kommentar des*r 
Zimmermitbewohners*in. Hierbei werden 
die Jugendlichen auf liebevolle Art und Wei-
se von ihren Betreuungspersonen unter-
stützt. 

Die Jugendlichen haben in der eigenen 
und/oder in der Pflege-Familie oder in den 
Wohngruppen bereits viel erlebt. Obwohl 
also jede*r ihr*sein Päckchen zu tragen hat 
(in manchen Fällen sicherlich auch ganze 
Paketstationen), bieten offensichtlich gera-
de diese Schwierigkeiten im Leben die 
Möglichkeit eines persönlichen Reifungs-
prozesses. So haben sie gelernt, das eigene 
Empfindungen zu reflektieren und auf die 
Gefühle der Mitmenschen zu achten. Einlei-
tende Worte wie „No hate, aber …“ sind in 
der Gruppe an der Tagesordnung, wenn es 
darum geht, konstruktive Kritik anzubringen: 

Kooperation statt Konfrontation. Bis zu die-
sem achtsamen Umgang war es sicher ein 
weiter Weg. 

Auf Fliedersehen! 
Der Abschied nach den wenigen gemein-
sam verbrachten Tagen fällt mir dieses Mal 
ungewöhnlich schwer. Es ist immer ein selt-
sames Gefühl, wenn die gerade so gut 
eingespielte Gruppe am Ende einer Projekt-
woche wieder auseinander geht. Denn man 
hat doch Einiges zusammen erreicht, durch-
gestanden und ist sich auf vielen Ebenen 
näher gekommen. Nun gesellt sich dieses 
Mal bei mir noch ein tiefer Respekt vor den 
Jugendlichen hinzu und damit einhergehend 
auch eine Inspiration, feste Denkmuster zu 
hinterfragen, aufzubrechen und unvorein-
genommener auf die Welt zu blicken. Auch 
die Frage, was die Teilnehmenden aus der 
Woche mit nach Hause nehmen, steht für 
mich am Ende jeder Woche. Wie werden sie 
ihre Eindrücke und Erfahrungen weiter-
tragen? Auf welchen Wegen werden sie die 
Welt beeinflussen und mitgestalten? 

Fest steht, dass hier in Horn-Bad Meinberg 
wunderbare Menschen zusammengekom-
men sind, die trotz oder gerade wegen un-
terschiedlicher Geschichten viel Positives 
für die Ökosysteme und ein soziales Mitein-
ander bewirken. Und das macht diese Welt 
so viel reicher. 

 
Autorin:  
B.Sc. Urla Ewender 
Bergwaldprojekt e.V. 

Kontakt: 
waldschule@bergwaldprojekt.de 
Tel: 0931 7052 7575  
 

mailto:waldschule@bergwaldprojekt.de
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INFORMATIONEN ZUM THEMA 
Vormerken: Fachtagung Natur (er)leben!  
Neben den Walwochen und Workshops 
findet im Rahmen des Projektes „Natur 
(er)leben! Kinder- und Jugendhilfe packt 
an“ alle zwei Jahre eine Fachtagung statt. 
Save-the-Date: Die nächste Tagung ist für 
den 25./26.03.2025 in Frankfurt am Main 
geplant. Weitere Informationen folgen: 
https://www.bvke.de/projekte/natur-
erleben/natur-erleben 

Online-Fachtagung „Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit – Handlungsanforderun-
gen in der Jugendsozialarbeit“, 18.6.2024 
Die Auswirkungen der Klimakrise stellen 
eine Gefährdung der Rechte von Kindern 
und Jugendlichen sowie nachfolgender Ge-
nerationen auf gesunde Lebens- und Ent-
wicklungsbedingungen dar. Fachkräfte der 
Jugendsozialarbeit können im Hinblick auf 
eine ökologische Transformation das The-
ma Klimakrise und deren Folgen für junge 
Menschen stetig in ihren Arbeitskontexten 
einbringen. Am 18. Juni 2024 veranstaltet IN 
VIA Deutschland eine digitale Fachtagung 
mit dem Ziel, mit den Teilnehmer*innen die 
Themen Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu 
vertiefen und konkrete Handlungsmöglich-
keiten für die verschiedenen Ebenen der 
Jugendsozialarbeit zu erarbeiten.  
www.eveeno.com/klimaschutz-nachhaltigkeit 

Zeitschrift FORUM Jugendhilfe: Ökolo-
gische Nachhaltigkeit in der Kinder- und 
Jugendhilfe 
Dieses Schwerpunktheft des FORUM 
Jugendhilfe vertieft verschiedene Themen 
zur ökologischen Nachhaltigkeit in der 
Kinder- und Jugendhilfe. Neben einem 
einführenden Beitrag von Yannik Liedholz 
(ASH), der sich damit beschäftigt, was 
ökologische Nachhaltigkeit in der Kinder- 

und Jugendhilfe bedeutet, finden Sie in 
dieser Ausgabe z.B. ein Interview mit der 
Fridays for Future Sprecherin Linda Kastrup 
sowie weitere spannende Beiträge und 
Praxisbeispiele. 
www.kurzlinks.de/agj 

Positionspapier „Naturschutz und Trans-
formativer Wandel“ 
Die Sicherung einer lebenswerten Zukunft 
erfordert eine sozial-ökologische Trans-
formation, einen grundlegenden Wandel der 
Beziehungen zu der uns umgebenden Natur, 
deren Teil wir sind, aber auch menschlicher 
Beziehungen untereinander. Das BfN 
beschreibt in seinem neuen Positionspapier 
die Rolle des Naturschutzes in der sozial-
ökologischen Transformation. Es liefert 
Konzepte für einen Wandel, der ein grund-
legendes Umdenken in den Bereichen 
Wirtschaft, Gesellschaft, Politik und Techno-
logie, aber auch einen Wandel individueller 
Lebensweisen innerhalb der planetaren 
Grenzen vorsieht, um dem Verlust der 
biologischen Vielfalt und deren Aus-
wirkungen auf die Menschheit entgegen-
zuwirken. 

www.kurzlinks.de/PositionBfN 
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